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(54) Mitnehmervorrichtung für eine Torantriebsvorrichtung, eine solche Torantriebsvorrichtung 
und ein Tor

(57) Die Erfindung betrifft eine Mitnehmervorrich-
tung (10) für eine Torantriebsvorrichtung (110), mit einer
ersten Mitnehmereinrichtung (130, 30), einer zweiten
Mitnehmereinrichtung (20, 40) und einer Kupplungsein-
richtung (60) zum Koppeln und/oder Abkoppeln der Mit-
nehmervorrichtung (10) von einem Antriebsaggregat
(124), wobei wenigstens eine der Mitnehmereinrichtun-
gen (130, 30, 20, 40) zur linearen Führung entlang einer
Führungseinrichtung (120) geeignet ist, und wobei die
Kupplungseinrichtung (60) von einer Verriegelungsstel-
lung in eine Entriegelungsstellung und umgekehrt derart

schaltbar ist, dass in der Entriegelungsstellung die erste
Mitnehmereinrichtung (130, 30) und die zweite Mitneh-
mereinrichtung (20, 40) entkoppelt und in der Verriege-
lungsstellung die erste Mitnehmereinrichtung (130, 30)
mit der zweiten Mitnehmereinrichtung (20, 40) gekoppelt
ist und wobei ein Mittel zum Halten der Kupplungsein-
richtung (60) in der Entriegelungsstellung und zum Hal-
ten der Kupplungseinrichtung (60) in der Verriegelungs-
stellung vorgesehen ist. Ferner betrifft die Erfindung eine
Torantriebsvorrichtung und ein Tor mit einer solchen Mit-
nehmervorrichtung (10).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Mitnehmervorrich-
tung für eine Torantriebsvorrichtung. Außerdem betrifft
die Erfindung eine solche Torantriebsvorrichtung und ein
Tor.
[0002] Es gibt verschiedene Bauarten von Toran-
triebsvorrichtungen, welche an die jeweils anzutreiben-
den Tore und den Gegebenheiten vor Ort angepasst
sind. Für den universellen Einsatz bei Über-Kopf-Toren
wie Sektionaltoren und/oder Schwing- oder Kipptoren
sind insbesondere Torantriebsvorrichtungen verbreitet,
die einen entlang einer Führungseinrichtung, d. h. in der
Regel einer Führungsschiene, hin- und her beweglich
geführten Mitnehmerschlitten aufweisen. Die Führungs-
einrichtung wird in der Regel an der Decke des durch
das Tor zu verschließenden Raumes in Bewegungsrich-
tung des Über-Kopf-Tores angeordnet. Die Torantriebs-
vorrichtungen weisen ein Motorantriebsaggregat auf,
das meistens durch einen Antriebskopf mit Getriebemo-
tor gebildet ist, wobei das in dem Antriebskopf unterge-
brachte Motorgetriebe in der Regel selbsthemmend aus-
gebildet ist. Ferner ist der Führungseinrichtung ein wei-
teres Getriebe zugeordnet, welches eine an einer Aus-
gangswelle des Motorantriebsaggregats abgegriffene
Drehbewegung in eine Linearbewegung überträgt. Als
Zugmittel wird meist ein Zahngurt eingesetzt, der eine
Endlosschleife bildet. Über ein Kupplungsteil ist der an
der Führungsschiene geführte Mitnehmerschlitten an-
schließbar. Ferner ist an den Mitnehmerschlitten das Tor-
blatt über ein Koppelgestänge angeschlossen.
[0003] Auf diese Weise wird bei einer Hin- und Herbe-
wegung des Mitnehmerschlittens das Torblatt mitgenom-
men und geöffnet oder geschlossen.
[0004] Aufgrund der Selbsthemmung des Motorgetrie-
bes wird über das der Führungsschiene zugeordnete Ge-
triebe das Torblatt bei Stillstand des Motorantriebsag-
gregats blockiert, so dass das Tor von außen nicht un-
befugt geöffnet werden kann.
[0005] In Störfällen, wie insbesondere Stromausfällen
oder sonstigen Störungen des motorischen Antriebsag-
gregats, bleibt das Torblatt jedoch blockiert, so dass auch
ein berechtigter Benutzer das Tor nicht mehr öffnen
kann.
[0006] Für diesen Fall ist in der DE 20 2005 009 012
U1 eine Notentriegelungseinrichtung vorgesehen, mit
welcher der Mitnehmerschlitten von dem Antriebsaggre-
gat abkuppelbar ist. Auf diese Weise ist dann der Mit-
nehmerschlitten und somit auch das Torblatt nach einer
Notentriegelung unabhängig von dem durch den Störfall
betroffenen Getriebe entlang der Führungseinrichtung
frei verschiebbar. Zur Sicherung der Notentriegelungs-
einrichtung an dem Mitnehmerschlitten im Normalbetrieb
und um ein Abstürzen des Torblattes bei einer Notentrie-
gelung zu verhindern, ist eine unter Zerstörung oder un-
ter Werkzeug- oder Schlüsseleinsatz lösbare Siche-
rungseinrichtung vorgesehen.
[0007] So bringt die Lösungsalternative mit Zerstörung

der Sicherungseinrichtung den Nachteil mit sich, dass
zumindest die Sicherungseinrichtung und ggf. auch die
Notentriegelungseinrichtung nach eingetretenem Stör-
fall und Notentriegelung repariert bzw. durch entspre-
chende neue Bauteile ersetzt werden oder sogar der
komplette Torantrieb ausgetauscht werden muss. Bei
der anderen Lösungsalternative mit einer Freigabe der
Sicherungseinrichtung mittels Werkzeugeinsatz, muss
eben ein solches Werkzeug bereit gestellt sein und er-
fordert eine aufwändige Handhabung.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Mitnehmervorrichtung für eine Torantriebsvorrichtung
der eingangs genannten Art derart zu verbessern, dass
eine Notentriegelung nach einem Störfall auf einfache
Weise möglich ist und die Notentriegelung mehrfach
durchführbar ist.
[0009] Diese Aufgabe wird durch eine Mitnehmervor-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0010] Eine mit einer solchen Mitnehmervorrichtung
versehene Torantriebsvorrichtung sowie ein Tor mit ei-
nem Torblatt und einer solchen Torantriebsvorrichtung
sind jeweils Gegenstand eines Nebenanspruchs.
[0011] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0012] Eine Idee der Erfindung liegt demnach darin,
eine schaltbare Kupplungseinrichtung vorzusehen, die
von einer Verriegelungsstellung in eine Entriegelungs-
stellung und umgekehrt derart schaltbar ist, dass in der
Entriegelungsstellung die erste Mitnehmereinrichtung
und die zweite Mitnehmereinrichtung entkoppelt und in
der Verriegelungsstellung die erste Mitnehmereinrich-
tung mit der zweiten Mitnehmereinrichtung gekoppelt ist
und wobei ein Mittel zum Halten der Kupplungseinrich-
tung in der Entriegelungsstellung und zum Halten der
Kupplungseinrichtung in der Verriegelungsstellung vor-
gesehen ist.
[0013] Auf diese Weise sind die Mitnehmereinrichtun-
gen im Normalbetrieb, d. h. also nicht in Störfällen, mit-
einander verbunden und zusammen entlang der Füh-
rungseinrichtung bewegbar. Hierfür sorgt die Kupplungs-
einrichtung, die auch als Notentriegelungseinrichtung
verstanden werden kann, dadurch dass in der dem Nor-
malbetrieb zugeordneten Verriegelungsstellung die er-
ste Mitnehmereinrichtung mit der zweiten Mitnehmerein-
richtung gekoppelt und in der Entriegelungsstellung, d.
h. beispielsweise in einem Störfall, die erste und zweite
Mitnehmereinrichtung entkoppelt sind.
[0014] Eine weitere Idee der Erfindung liegt darin, dass
nach einer Notentriegelung, d. h. einer Überführung der
Kupplungseinrichtung von der Verriegelungsstellung in
die Entriegelungsstellung, auf einfache Weise der um-
gekehrte Vorgang mit einer Wiederherstellung des Aus-
gangszustandes durch eine Rücküberführung der Kupp-
lungseinrichtung von der Entriegelungsstellung in die
Verriegelungsstellung möglich ist. Hierfür ist die Kupp-
lungseinrichtung in geeigneter Weise ausgebildet.
[0015] Auf diese Weise lässt sich die Mitnehmervor-
richtung, insbesondere die Kupplungseinrichtung, für ei-
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ne unbegrenzte Anzahl von Notentriegelungen einset-
zen, ohne dass deren Bauteile zerstört oder in aufwän-
diger Weise mittels Werkzeugeinsatz eingestellt werden
müssen.
[0016] Bei einer bevorzugten Ausgestaltungsform ist
die erste Mitnehmereinrichtung durch ein Zugmittel oder
eine Zugmittelkupplung und die zweite Mitnehmerein-
richtung durch einen Schlittenkörper gebildet. So kann
die Notentriegelung an der Anschlussstelle von Zugmittel
und Schlittenkörper erfolgen.
[0017] Um alternativ dazu eine Notentriegelung im Be-
reich des entlang der Führungseinrichtung geführten
Schlittenkörpers zu ermöglichen, kann die erste Mitneh-
mereinrichtung durch eine erste Schlittenkörpereinheit
und die zweite Mitnehmereinrichtung durch eine zweite
Schlittenkörpereinheit gebildet sein. Mit anderen Worten
kann der Schlittenkörper in zwei oder mehr Schlittenkör-
pereinheiten unterteilt werden, die dann im entkoppelten
Zustand (Entriegelungsstellung) unabhängig getrennt
voneinander entlang der Führungseinrichtung verfahr-
bar sind. Dadurch kann eine Einheit gebildet aus Torblatt
und damit verbundener Schlittenkörpereinheit separat
von einer anderen Einheit gebildet durch Antriebsaggre-
gat, Zugmittel und anderer Schlittenkörpereinheit ent-
lang der Führungsschiene verfahren werden.
[0018] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tungsform ist die Kupplungseinrichtung translatorisch
bewegbar von der Verriegelungsstellung in die Entriege-
lungsstellung und umgekehrt überführbar. Alternativ
könnte dieser Stellungswechsel auch durch eine rotato-
rische Bewegung der Kupplungseinrichtung bzw. eines
Bestandteiles davon vollzogen werden. Vorzugsweise
erfolgt die translatorische Bewegung in einer Richtung
quer, insbesondere senkrecht, zur Längsrichtung der
Führungseinrichtung.
[0019] Vorzugsweise umfasst die Kupplungseinrich-
tung wenigstens ein bewegliches Kupplungselement,
insbesondere einen Kupplungsschieber oder -stift, wobei
das Kupplungselement zur Kopplung von erster und
zweiter Mitnehmereinrichtung in eine Ausnehmung ein-
greifen und zur Entkoppelung von erster und zweiter Mit-
nehmereinrichtung aus der Ausnehmung entfernt wer-
den kann. Die Ausnehmung kann vorteilhafterweise in
der zweiten Mitnehmereinrichtung vorgesehen sein.
[0020] Es ist weiter bevorzugt, wenn das Kupplungs-
element entlang eines Kanals translatorisch bewegbar
geführt ist. Vorteilhafterweise ist hierzu in der ersten Mit-
nehmereinrichtung eine Bohrung vorgesehen, entlang
welcher das Kupplungselement hin- und her beweglich
geführt ist. Vorzugsweise ist diese Bohrung in einem Be-
reich der ersten Mitnehmereinrichtung vorgesehen, so
dass sich das Kupplungselement in der Entriegelungs-
stellung aus der Führungseinrichtung heraus erstrecken
kann. Auf diese Weise ist das Kupplungselement durch
einen befugten Benutzer mittels eines Betätigungsele-
mentes im Störfall zugänglich.
[0021] Ferner kann wenigstens eine Vorspanneinrich-
tung vorgesehen sein, die das Mittel zum Halten bildet

und/oder die das Kupplungselement von der Verriege-
lungsstellung in die Entriegelungsstellung und umge-
kehrt bewegt. Mit anderen Worten kann für das Halte-
mittel und für die Verstellung des Kupplungselementes
vorteilhafterweise eine gemeinsame Vorspanneinrich-
tung vorgesehen sein. Es ist grundsätzlich aber auch
möglich jeweils eine Vorspanneinrichtung hierfür vorzu-
sehen.
[0022] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tungsform umfasst die Vorspanneinrichtung einen bista-
bilen Körper, insbesondere eine bistabile Federeinheit.
Der bistabile Körper kann zwei stabile Lagen, Zustände
beziehungsweise Stellungen einnehmen. Vorzugsweise
handelt es sich dabei um eine Verriegelungsstellung und
eine Entriegelungsstellung. Dieser bistabile Körper kann
durch einen äußeren Impuls vom einen in den anderen
Zustand wechseln. Dies kann beispielsweise durch Be-
tätigen der Betätigungseinheit, vorzugsweise in Form ei-
ner Zugkordel oder-stange, erfolgen.
[0023] Es ist weiter bevorzugt, wenn die Vorspannein-
richtung derart schaltbar ist, dass die Kupplungseinrich-
tung in der Verriegelungsstellung und/oder in der Entrie-
gelungsstellung vorgespannt ist. So kann die Kupplungs-
einrichtung in nur einer gewünschten Stellung oder in
mehreren gewünschten Stellungen vorgespannt gehal-
ten werden.
[0024] In besonders bevorzugter Ausführungsform
umfasst die Vorspanneinrichtung wenigstens eine Fe-
dereinheit, vorzugsweise wenigstens eine Blattfeder.
Weiterhin kann die Kupplungseinrichtung und/oder die
Vorspanneinrichtung aus Kunststoff gebildet sein. Um
eine einfache Herstellung zu ermöglichen, ist es in be-
vorzugter Ausgestaltung vorgesehen, dass die Kupp-
lungseinrichtung und die Vorspanneinrichtung als ein
Bauteil ausgebildet sind. Auf diese Weise wird eine ko-
stengünstige Herstellung ermöglicht. Besonders bevor-
zugt sind zwei Blattfedern vorgesehen, die an das Kupp-
lungselement angespritzt sind. Eine derartige Kupp-
lungs- und Vorspanneinrichtung ist sehr langlebig und
kann auf einfache Weise durch Ziehen oder Drücken des
Kupplungselementes jeweils über einen vorbestimmten
Totpunkt hinaus umgeklappt werden, so dass die jeweils
gewünschte Stellung, d. h. die Verriegelungsstellung
oder die Entriegelungsstellung, einstellbar ist.
[0025] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist wenigstens ein Anschlag vorgesehen, der die
Verriegelungsstellung und/oder die Entriegelungsstel-
lung bestimmt. Dies erweist sich insbesondere bei der
Ausgestaltung der Federeinheit als Blattfeder von Vor-
teil. So kann nach Ziehen oder Drücken über den jewei-
ligen Totpunkt hinaus die Blattfeder umklappen und
durch den Anschlag begrenzt werden.
[0026] Vorteilhafterweise kann der Anschlag durch ei-
ne Nase und einen Haken gebildet sein, wobei die Nase
mit der Kupplungseinrichtung, insbesondere mit dem
Kupplungselement, und der Haken mit der ersten Mit-
nehmereinrichtung in Verbindung steht. So kann die Na-
se eine Bewegung des Kupplungselements in Richtung
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über die Verriegelungsstellung hinaus verhindern. Da-
durch wird verhindert, dass die Kupplungseinrichtung,
insbesondere das Kupplungselement, zu weit nach oben
heraussteht und so eine Bewegung der ersten Mitneh-
mereinrichtung in Richtung zu der zweiten Mitnehmer-
einrichtung hin blockiert wäre. Mit anderen Worten be-
grenzt die Nase die Bewegung des Kupplungselementes
in Richtung zur zweiten Mitnehmereinrichtung hin. Fer-
ner ermöglicht die Ausgestaltung von Nase und Haken
eine einfache Montage der Kupplungseinrichtung, ins-
besondere des Kupplungselementes, an der ersten Mit-
nehmereinrichtung. So kann der Kupplungsschieber in
den Kanal der ersten Mitnehmereinrichtung eingescho-
ben werden, so dass die Nase zunächst an dem vorzugs-
weise teilweise flexiblen Haken vorbei nach unten ge-
drückt werden kann und dann die Nase an einem Vor-
sprung des in seine Ausgangstellung zurückgesprunge-
nen Hakens eingreifen kann. Der Haken ist vorzugsweise
als Schnapphaken und die Nase vorzugsweise als Rast-
nase ausgebildet.
[0027] Ferner kann der Anschlag wenigstens eine An-
schlagfläche aufweisen, die die Verriegelungsstellung
und/oder die Entriegelungsstellung bestimmt. So kann
die Anschlagfläche beispielsweise in einem unteren Be-
reich der ersten Mitnehmereinrichtung vorgesehen sein,
so dass die Anschlagfläche die Umklappbewegung der
Blattfeder nach unten hin begrenzt.
[0028] Um eine einfache Festlegung zu erreichen,
greift die Vorspanneinrichtung, insbesondere die Blatt-
feder, in wenigstens einer Nut der ersten Mitnehmerein-
richtung ein. Bei bevorzugtem Einsatz von zwei Blattfe-
dern sind dementsprechend vorzugsweise zwei Nuten
vorgesehen. Im Falle einer einzelnen Nut kann diese bei-
spielsweise auch als umlaufende Ringnut ausgeführt
sein.
[0029] Zur einfachen Ausformung der Mitnehmerein-
richtung ist die wenigstens eine Nut benachbart zu der
Anschlagfläche oder als Bestandteil der Anschlagfläche
vorgesehen. So kann die Anschlagfläche beispielsweise
direkt in die Nut übergehen oder daran anschließen.
Grundsätzlich reicht es aus, dass die Nut und/oder der
zugehörige Anschlussbereich der Anschlagfläche derart
geformt und ausgebildet sind, dass die Blattfeder zumin-
dest insoweit bewegbar ist, dass ein Umklappen der
Blattfeder zur Erreichung der Verriegelungs- oder Ent-
riegelungsstellung möglich ist.
[0030] In bevorzugter Ausgestaltung kann die Kupp-
lungseinrichtung mittels einer Betätigungseinheit, vor-
zugsweise mittels einer Zugkordel oder Zugstange, von
der Verriegelungsstellung in die Entriegelungsstellung
und umgekehrt überführt werden. Die Betätigungseinheit
wird vorzugsweise manuell betätigt. So ist es beispiels-
weise für eine sich im Innenraum einer Garage befindli-
che befugte Person auf einfache Weise möglich eine No-
tentriegelung des im Bereich der Decke der Garage ver-
laufenden Mitnehmerschlittens mittels einer Zugkordel
oder -stange durchzuführen.
[0031] Um auch nach einer solchen Notentriegelung

die Kupplungseinrichtung und damit auch den Schlitten-
körper wieder in den ursprünglichen Zustand für den Nor-
malbetrieb zu bringen, kann in bevorzugter Ausgestal-
tung vorgesehen werden, dass die zweite Mitnehmerein-
richtung wenigstens ein Positioniermittel aufweist, durch
das das Kupplungselement aus der Verriegelungsstel-
lung in einer Richtung zur Entriegelungsstellung hin be-
wegbar ist.
[0032] Diesbezüglich ist es bevorzugt, wenn das Po-
sitioniermittel durch wenigstens eine Anschlagrampe ge-
bildet ist, die derart orientiert ist, dass das Kupplungs-
element bei einer Bewegung wenigstens einer Mitneh-
mereinrichtung entlang der Führungseinrichtung mit der
Anschlagrampe in Kontakt kommen kann und dadurch
zumindest soweit in Richtung der Entriegelungsstellung
bewegbar ist, dass das Kupplungselement in die Verrie-
gelungsstellung überführbar ist. Dabei ist vorzugsweise
vorgesehen, dass das Kupplungselement in die Ausneh-
mung der zweiten Mitnehmereinrichtung in Eingriff bring-
bar ist.
[0033] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form umfasst die schaltbare Kupplungseinrichtung zwei
entlang der Führungseinrichtung linear bewegliche
Schlittenkörpereinheiten als Mitnehmereinrichtungen,
die in der Führungsschiene parallel geführt sind. Ein
Kupplungselement in Form eines Kupplungsschiebers
mit zwei angespritzten Blattfedern ermöglicht die Ver-
stellung der Kupplungseinrichtung in die Verriegelungs-
stellung und die Entriegelungsstellung und umgekehrt.
Hierzu enthält die erste Schlittenkörpereinheit eine Nut
oder Bohrung, in der der Kupplungsschieber in einer im
wesentlichen senkrecht zur Längserstreckung der Füh-
rungseinrichtung gerichteten Richtung beweglich geführt
ist. Ferner weist die erste Schlittenkörpereinheit Lager-
stellen auf, insbesondere in Form einer Nut, um die Blatt-
federn mit ihren freien Enden drehbeweglich zu lagern.
Die zweite Schlittenkörpereinheit umfasst eine Ausneh-
mung, in der der Kupplungsschieber in der Verriege-
lungsstellung eingreifen kann.
[0034] Diese schaltbare Kupplungseinrichtung dient
dazu, die beiden Schlittenkörpereinheiten im Normalbe-
trieb in der Verriegelungsstellung zu halten, so dass eine
lineare Antriebsbewegung der zweiten Schlittenkörper-
einheit entlang der Führungseinrichtung auf die erste
Schlittenkörpereinheit übertragen wird. Dieser eingekup-
pelte Zustand kann durch die Kupplungseinrichtung si-
cher gehalten werden. Sollte dann ein Notfall auftreten,
beispielsweise ein Getriebeschaden oder ein Stromaus-
fall, der zur Folge hat, dass kein Antrieb mehr stattfindet,
kann mittels einer Betätigungseinheit, beispielsweise in
Form eines Seiles, durch eine einfache, einmale Betäti-
gung durch Ziehen an dem Seil der Kupplungsschieber
ausgekuppelt werden, so dass die erste Schlittenkörper-
einheit bezüglich der zweiten Schlittenkörpereinheit ver-
fahrbar ist. Ferner kann insbesondere infolge der Blatt-
federn der ausgekoppelte Zustand ebenfalls sicher ge-
halten werden.
[0035] Anschließend kann das Torblatt beispielsweise
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unter manueller Kraftaufwendung in Öffnungs- oder
Schließrichtung verfahren werden. Um zu einem späte-
ren Zeitpunkt eine Wiederherstellung des Normalbetrie-
bes erreichen zu können, kann die erste Schlittenkörper-
einheit bzw. die Kupplungseinrichtung ’ durch eine ein-
fache Betätigung, beispielsweise mit einem Stab, Seil
oder auch durch händisches Hochdrücken des Kupp-
lungsschiebers wieder angekuppelt werden.
[0036] Hierzu erfolgt die Überführung des Kupplungs-
schiebers in die Verriegelungsstellung vorzugsweise in
einer Situation, in der die beiden Schlittenkörpereinhei-
ten entlang der Führungseinrichtung beabstandet zuein-
ander positioniert sind. Nach Hochdrücken des Kupp-
lungsschiebers kann dann die erste Schlittenkörperein-
heit in Richtung zu der zweiten Schlittenkörpereinheit
verfahren werden. Um eine zu weit oben befindliche Stel-
lung des Kupplungsschiebers zu verhindern, ist ein An-
schlag vorgesehen, der durch eine Rastnase und einen
Schnapphaken gebildet sein, wobei die Rastnase an
dem Kupplungsschieber und der Schnapphaken an der
ersten Mitnehmereinrichtung angebracht ist. Der
Schnapphaken hindert die Rastnase an einer Bewegung
des Kupplungsschiebers über eine maximale obere Stel-
lung hinaus, insbesondere an einer Bewegung in Rich-
tung über die Verriegelungsstellung hinaus. Dadurch
wird verhindert, dass die Kupplungseinrichtung, insbe-
sondere der Kupplungsschieber, zu weit nach oben her-
aussteht und so eine Zurückführung der ersten Mitneh-
mereinrichtung in die gekoppelte Position von erster Mit-
nehmereinrichtung und zweiter Mitnehmereinrichtung
blockiert wäre. Dies bedeutet, dass das obere Ende des
Kupplungsschiebers nicht über das obere Ende der zwei-
ten Mitnehmereinrichtung hinaus stehen darf, insbeson-
dere nicht höher sein darf als der oberste Punkt einer
Anschlagrampe an der zweiten Schlittenkörpereinheit.
Durch diese Anschlagrampe wird nämlich der Kupp-
lungsschieber bei dessen Auftreffen an der Anschla-
grampe entgegen der durch die Blattfeder bewirkten Vor-
spannung nach unten gedrückt, solange bis die beiden
Schlittenkörpereinheiten sich ungefähr auf gleicher Höhe
der Führungseinrichtung befinden und der Kupplungs-
schieber in die im Anschluss an die Anschlagrampe po-
sitionierte Ausnehmung nach oben einrasten kann. Da-
mit ist wieder der Ausgangszustand für den Normalbe-
trieb mit eingekuppelter Kupplungseinrichtung erreicht
und wird sicher festgehalten.
[0037] Um jeweils eine Vorspannung des Kupplungs-
schiebers in der Verriegelungsstellung aber auch in der
Entriegelungsstellung zu erreichen, ist die Federeinheit
in bevorzugter Ausgestaltung durch wenigstens eine
Blattfeder, vorzugsweise durch zwei Blattfedern gebildet.
[0038] Die wenigstens eine Blattfeder ist im Längs-
schnitt durch den Schlittenkörper betrachtet länger als
der Abstand der Lagerstellen für die Blattfeder (Überlän-
ge). Bei der Montage des Kupplungsschiebers in der er-
sten Schlittenkörpereinheit wird die Blattfeder elastisch
gebogen. Nach dem Einrasten in den Lagerstellen bleibt
die Blattfeder aufgrund ihrer Überlänge gebogen. Auf

diese Weise befindet sich der Anschlusspunkt zwischen
Blattfeder und Kupplungsschieber in der Verriegelungs-
stellung oberhalb und in der Entriegelungsstellung un-
terhalb einer gedachten Verbindungslinie der Lagerstel-
len. Diese Positionen entsprechen den Zuständen "ein-
gekuppelt" und "ausgekuppelt". Die Blattfederüberlänge
ist mit dem Abstand der Lagerstellen bzw. dem Abstand
zwischen Lagerstelle und Anschlusspunkt am Kupp-
lungsschieber so abgeglichen, dass der Kupplungs-
schieber ein Stück weit aus seiner Führung bzw. Bohrung
hinausgeschoben wird und in die Aussparung der zwei-
ten Schlittenkörpereinheit greift. Dadurch wird die form-
schlüssige Verbindung mit der zweiten Schlittenkörper-
einheit hergestellt.
[0039] Bei oben erwähnter Betätigung der Betäti-
gungseinheit wird der Kupplungsschieber entgegen der
Blattfederbiegung über einen Totpunkt gezogen, bis die
Blattfeder nach unten umklappt. Ebenfalls durch Betäti-
gung der Betätigungseinheit kann der Kupplungsschie-
ber gegen die Blattfederbiegung über den Totpunkt hin-
aus zurückgedrückt werden, bis die Blattfeder nach oben
umklappt. Infolge der für diese Vorspannung verantwort-
lichen Blattfederbiegung werden die Positionen "einge-
kuppelt" und "ausgekuppelt" jeweils sicher gehalten.
[0040] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnungen nä-
her erläutert. Darin zeigt

Fig. 1 eine perspektivische Teilansicht eines Ga-
ragentores mit einer Torantriebsvorrichtung
mit einer erfindungsgemäßen Mitnehmervor-
richtung gemäß einer ersten Ausführungs-
form;

Fig. 2 eine perspektivische Teilansicht der Toran-
triebsvorrichtung mit einer Führungseinrich-
tung und der Mitnehmervorrichtung;

Fig. 3 eine weitere perspektivische Teilansicht der
Torantriebsvorrichtung entsprechend Fig. 2;

Fig. 4 eine perspektivische Teilansicht gemäß Fig.
2 mit der Länge nach durchgeschnittener Füh-
rungseinrichtung;

Fig. 5 eine perspektivische Teilansicht gemäß Fig.
3 mit der Länge nach durchgeschnittener Füh-
rungseinrichtung;

Fig. 6 einen Längsschnitt durch die Mitnehmervor-
richtung mit in Verriegelungsstellung befindli-
cher Kupplungseinrichtung;

Fig. 7 einen Querschnitt durch die Mitnehmervor-
richtung mit in Verriegelungsstellung befindli-
cher Kupplungseinrichtung;

Fig. 8 einen Längsschnitt durch die Mitnehmervor-
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richtung mit in Entriegelungsstellung befindli-
cher Kupplungseinrichtung;

Fig. 9 einen Längsschnitt durch die Mitnehmervor-
richtung in einer Störfallsituation mit beab-
standeter Anordnung der Schlittenkörperein-
heiten und in Entriegelungsstellung befindli-
cher Kupplungseinrichtung;

Fig. 10 den Längsschnitt gemäß Fig. 9 mit beabstan-
deter Anordnung der Schlittenkörpereinheiten
und in Verriegelungsstellung befindlicher
Kupplungseinrichtung, und

Fig. 11 einen Längsschnitt einer erfindungsgemäßen
Mitnehmervorrichtung gemäß einer zweiten
Ausführungsform.

[0041] Die Fig. 1 zeigt ein Tor 140 mit einem Torblatt
100 und einer das Torblatt bewegende Torantriebsvor-
richtung 110. Die Torantriebsvorrichtung 110 umfasst ei-
ne Führungseinrichtung 120 mit einer im Querschnitt et-
wa C-förmigen Führungsschiene 122 und einem moto-
rischen Antriebsaggregat 124. Ferner ist aus Fig. 1 ein
Koppelgestänge 102 zu erkennen, über welches das Tor-
blatt 100 mit der Torantriebsvorrichtung 110 zur Bewe-
gung des Torblattes 100 verbunden ist. Das Koppelge-
stänge 102 ist einen Endes mit dem Torblatt 100 und
anderen Endes mit einem Anschluss 90 einer Mitneh-
mervorrichtung 10 verbunden. Die Anbindung des An-
schlusses 90 an den Mitnehmerschlitten 10 lässt sich
den Figuren 2 bis 8, insbesondere den perspektivischen
Unteransichten gemäß Fig. 2 und 3 und den zugehöri-
gen, entlang der Mittelachse der Führungsschiene 102
geschnittenen perspektivischen Ansichten gemäß den
Figuren 4 und 5, entnehmen. Ferner zeigen die Figuren
6 und 7 einen Längs- und einen Querschnitt durch die
Mitnehmervorrichtung 10.
[0042] Wie den Figuren 2 bis 8, insbesondere den Fi-
guren 6 bis 8, zu entnehmen, umfasst die Mitnehmervor-
richtung 10 einen Schlittenkörper 20 mit einer ersten Mit-
nehmereinrichtung 30 und einer zweiten Mitnehmerein-
richtung 40. Der Schlittenkörper 20 ist zur linearen Füh-
rung entlang der Führungseinrichtung 120 geeignet aus-
gebildet, wobei die Mitnehmereinrichtungen 30, 40 je-
weils an der Führungsschiene 122 geführt sind.
[0043] Zur Kopplung bzw. Entkopplung der beiden Mit-
nehmereinrichtungen 30, 40 bzw. zum Abkuppeln der
Mitnehmervorrichtung 10 von dem Antriebsaggregat 124
ist eine Kupplungseinrichtung 60 vorgesehen. Ein der-
artiges Abkoppeln der Mitnehmervorrichtung 10 von dem
Antriebsaggregat 124 soll insbesondere in Störfällen,
beispielsweise bei einem Getriebeschaden oder einem
Stromausfall, ein Öffnen oder Schließen des Torblattes
100 durch manuellen Handbetrieb, vorzugsweise über
einen Handgriff 104, ermöglichen. Dies ist insbesondere
dann erforderlich, wenn der Torantrieb selbsthemmend
ausgeführt ist und somit in einem Störfall die Mitnehmer-

vorrichtung 10 in seiner entsprechenden Lage entlang
der Führungseinrichtung 120 fest sitzt und nicht gelöst
werden kann.
[0044] Die Kupplungseinrichtung 60 umfasst ein
Kupplungselement 62, das von einer Verriegelungsstel-
lung, in der die beiden Mitnehmereinrichtungen 30, 40
gemeinsam durch den Torantrieb 110 entlang der Füh-
rungseinrichtung 120 verfahrbar sind, in eine Entriege-
lungsstellung verstellbar ist. In dieser Entriegelungsstel-
lung (siehe Fig. 8) ist die erste Mitnehmereinrichtung 30
unabhängig von der zweiten Mitnehmereinrichtung 40
entlang der Führungseinrichtung 120 verfahrbar.
[0045] Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist das
Kupplungselement 62 durch einen Stift bzw. Schieber
gebildet und in einem im wesentlichen senkrecht ausge-
richteten Kanal 38 bzw. Bohrung in der ersten Mitneh-
mereinrichtung 30 geführt. Auf diese Weise sind in der
Entriegelungsstellung die erste Mitnehmereinrichtung 30
und die zweite Mitnehmereinrichtung 40 entkoppelt, wo-
hingegen in der Verriegelungsstellung die erste Mitneh-
mereinrichtung 30 mit der zweiten Mitnehmereinrichtung
40 gekoppelt ist. Mit anderen Worten ist das Kupplungs-
element 62 in der ersten Mitnehmereinrichtung 30 ent-
lang des Kanals 38 bewegbar geführt. Um eine Verrie-
gelung der Kupplungseinrichtung 60 im Normalbetrieb,
d.h. eine derartige Verbindung der beiden Mitnehmer-
einrichtungen 30, 40 zu erreichen, dass der gesamte Mit-
nehmerschlitten 10 entlang der Führungseinrichtung 120
bewegbar ist, ist in der zweiten Mitnehmereinrichtung 40
eine Ausnehmung 42 vorgesehen, die im wesentlichen
den gleichen Querschnitt wie der Kanal 38 aufweist, so
dass das Kupplungselement 62 in der Verriegelungsstel-
lung in die Ausnehmung 42 eingreifen kann. Dieser ge-
koppelte Zustand der Verriegelungsstellung ist in Fig. 6
in einem Längsschnitt und in Fig. 7 in einem Querschnitt
gezeigt.
[0046] Ferner umfasst die Mitnehmervorrichtung 10 ei-
ne Vorspanneinrichtung 70, die durch eine Federeinheit
mit zwei Blattfedern 72, 74 aus Kunststoff gebildet ist.
Die Blattfedern 72, 74 sind an das Kupplungselement 62
angespritzt, so dass das Kupplungselement 62 und die
Vorspanneinrichtung 70 als ein Bauteil ausgebildet sind.
[0047] Zur Lagerung der beiden Blattfedern 72, 74
weist die erste Mitnehmereinrichtung 30 zwei Nuten 36,
37 auf, in der jeweils ein erstes freies Ende 76 der Blatt-
feder 72, 74 drehbeweglich gelagert ist. Ein zweites Ende
78 der jeweiligen Blattfeder 72, 74 schließt starr an das
Kupplungselement 62 an. Hierbei ist jeweils die Länge
zwischen den beiden Enden 76, 78 so gewählt, dass die
jeweilige Blattfeder 72, 74 eine Biegung und somit eine
Vorspannung erfährt. Mit anderen Worten sind die Blatt-
federn 72, 74 in dem Längsschnitt gemäß Fig. 6 betrach-
tet länger als der direkte Abstand zwischen den Enden
76, 78. Darüber hinaus ist die Lage der Nuten 36, 37 und
der Anschlussverbindungen der Blattfedern 72, 74 an
das Kupplungselement 62 im Bereich der zweiten Enden
78 derart aufeinander abgestimmt, dass sich ein oberer
Totpunkt und ein unterer Totpunkt ergeben, und bei einer
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Biegung der Blattfeder 72, 74 über den Totpunkt hinaus
ein Umklappen der Blattfeder 72, 74 und somit ein Ver-
schieben des Kupplungselementes 62 nach oben oder
unten, d. h. in die Verriegelungsstellung oder die Entrie-
gelungsstellung erfolgt.
[0048] Ferner umfasst die Mitnehmervorrichtung 10
zwei Anschläge 31 und 34, wobei der Anschlag 31 die
Verriegelungsstellung der Kupplungseinrichtung 60 und
der Anschlag 34 die Entriegelungsstellung der Kupp-
lungseinrichtung 60 und im Besonderen jeweils des
Kupplungselementes 62 bestimmt.
[0049] Wie Fig. 7 zeigt, ist der Anschlag 31 durch eine
Nase 32 in Form einer Rastnase und einen Haken 33 in
Form eines Schnapphakens gebildet. Die Nase 32 ist an
dem Kupplungselement 62 und der Haken 33 ist an der
ersten Mitnehmereinrichtung 30 angebracht. Diese Aus-
gestaltung ermöglicht zunächst eine einfache Montage
des Kupplungselementes 62. Hierzu wird das Kupp-
lungselement 62 von oben in den Kanal 38 eingescho-
ben. Sobald die Nase 32 auf den zumindest teilweise
flexiblen Haken 33 auftrifft, wird dieser soweit nach au-
ßen gedrückt bis die Nase 32 an dem Haken 33 vorbei
weiter nach unten gedrückt werden kann. Nachdem die
Nase 32 den Haken 33 passiert hat, schnappt der Haken
33 in seine Ausgangstellung zurück (siehe Fig. 7). Nun
befindet sich das Kupplungselement 62 in der montierten
Position und ist in dem Kanal 38 entlang dessen Längs-
richtung verschiebbar gelagert. Weiterhin ermöglicht die-
se Ausgestaltung von Nase 32 und Haken 33, dass eine
Stellung des Kupplungselementes 62 verhindert werden
kann, die zu weit oben relativ zu der zweiten Mitnehmer-
einrichtung 40 ist. Der Haken 33 hindert nämlich die Nase
32 an einer Bewegung derart, dass das Kupplungsele-
ment 62 zu weit nach oben aus der Oberkante der ersten
Mitnehmereinrichtung 30 heraussteht und so eine Zu-
rückführung der ersten Mitnehmereinrichtung 30 in die
gekoppelte Position von erster Mitnehmereinrichtung 30
und zweiter Mitnehmereinrichtung 40 blockiert wäre.
Dies bedeutet, dass das obere Ende des Kupplungsele-
mentes 62 nicht über das obere Ende der zweiten Mit-
nehmereinrichtung 40 hinaus stehen darf, insbesondere
nicht höher sein darf als der oberste Punkt der Anschla-
grampe 44.
[0050] Um eine geeignete Begrenzung bei der Um-
klappbewegung nach unten bereitzustellen, weist die er-
ste Mitnehmereinrichtung 30, wie insbesondere aus Fig.
6 zu entnehmen, den oben kurz erwähnten Anschlag 34
in Form einer Anschlagfläche 35 auf. Aus einer Zusam-
menschau der Figuren 6 und 8 lässt sich der Umklapp-
vorgang der Blattfedern 72, 74 beim Übergang der Kupp-
lungseinrichtung 60 von der Verriegelungsstellung (Fig.
6) in die Entriegelungsstellung (Fig. 8) nachvollziehen.
In der in Fig. 8 gezeigten Situation liegen die Blattfedern
72, 74 zumindest bereichsweise an der Anschlagfläche
35 an, die ein weitergehendes Umklappen verhindert.
Ferner liegen die Anschlusspunkte von Blattfeder 72, 74
zum Kupplungselement 62, d. h. im Bereich des zweiten
Endes 78, unterhalb einer gedachten Verbindungslinie

der beiden Nuten 36, 37 bzw. der ersten Enden 76. In
entsprechender Weise liegen die vorerwähnten An-
schlusspunkte in der in Fig. 6 gezeigten Situation ober-
halb dieser gedachten Verbindungslinie.
[0051] Bei einem Störfall kann der sich innerhalb des
durch das Tor 140 begrenzten Raumes befindliche Be-
nutzer folgende Notentriegelung für ein zumindest ein-
maliges Öffnen des Torblattes 100 oder bei Bedarf auch
mehrfaches Öffnen und Schließen des Torblattes 100
durchführen. Der Benutzer wird in diesem Fall mittels
einer Betätigungseinheit 80, insbesondere mittels einer
manuell betätigbaren Zugkordel, die mit dem Kupplungs-
element 62 verbunden ist, die Kupplungseinrichtung 60
von der Verriegelungsstellung in die Entriegelungsstel-
lung durch ein Ziehen an der Zugkordel überführen. Bei
diesem Vorgang wird das Kupplungselement 62 aus der
Ausnehmung 42 nach unten herausgezogen, so dass
das Kupplungselement 62 außer Eingriff mit der Ausneh-
mung 42 ist.
[0052] Nach der Überführung der Kupplungseinrich-
tung 60 in die Entriegelungsstellung gemäß Fig. 8 befin-
den sich die erste Mitnehmereinrichtung 30 und die zwei-
te Mitnehmereinrichtung 40 in einem entkoppelten Zu-
stand. Hierbei ist die zweite Mitnehmereinrichtung 40 in-
folge der Selbsthemmung des Torantriebes 110 bezüg-
lich ihrer Lage entlang der Führungseinrichtung 120 weit-
gehend fixiert und kann daher nicht oder nur geringfügig
bewegt werden.
[0053] Andererseits kann in der Entriegelungsstellung
gemäß Fig. 8 die erste Mitnehmereinrichtung 30 bei-
spielsweise über einen an dem Torblatt 100 angebrach-
ten Handgriff 104 über das Koppelgestänge 102 und die
erste Mitnehmereinrichtung 30 verschoben werden.
Hierbei ist eine Verschiebung und somit ein Öffnen oder
Schließen des Torblattes 100 sowohl in Richtung der Of-
fenendstellung als auch der Schließendstellung des To-
res 140 möglich.
[0054] Eine derartige Situation ist sodann in den Figu-
ren 9 und 10 dargestellt. Fig. 9 zeigt die Situation nach
einem Verschieben des Torblattes 100 und somit der er-
sten Mitnehmereinrichtung 30 in Richtung des Pfeils.
Nach einer Behebung der Störung ist es gewünscht, die
Kupplungseinrichtung 60 wieder in einen Zustand zu
überführen, in dem der Normalbetrieb des Toren 140
möglich ist. Hierfür müssen die Mitnehmereinrichtungen
30, 40 zur Bildung eines kompakten Schlittenkörpers zu-
sammengeführt und derart miteinander verbunden wer-
den, dass der Schlittenkörper 20 einheitlich entlang der
Führungseinrichtung 120 verschiebbar ist.
[0055] Hierfür wird ausgehend von Fig. 9 das Kupp-
lungselement 62 mittels der Betätigungseinheit 80, wie
beispielsweise mittels einer Stange oder aber auch hän-
disch, zumindest so weit nach oben gedrückt, dass die
Blattfedern 72, 74 nach oben umklappen und das Kupp-
lungselement 62 in die in Fig. 10 gezeigte Stellung ge-
langt, die der Verriegelungsstellung entspricht. Nun kann
die erste Mitnehmereinrichtung 30 beispielsweise über
den Handgriff 104 und das Torblatt 100 in Richtung auf
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die zweite Mitnehmereinrichtung 40 verschoben werden.
Um das Kupplungselement 62 wieder in Eingriff mit der
Ausnehmung 62 zu bringen, weist die zweite Mitnehmer-
einrichtung 40 eine erste Anschlagrampe 44 und eine
zweite Anschlagrampe 46 auf. Dies ermöglicht, dass das
Kupplungselement 62 mit der ersten Anschlagrampe 44
in Kontakt kommt und bei anhaltender Bewegung der
ersten Mitnehmereinrichtung 30 soweit nach unten ge-
drückt wird, dass kein Umklappen der Blattfedern 72, 74
erfolgt, aber sobald sich die beiden Mitnehmereinrich-
tungen 30, 40 auf gleicher Höhe entlang der Längsrich-
tung der Führungseinrichtung 120 befinden, das Kupp-
lungselement 62 infolge der Vorspannung der Blattfe-
dern 72, 74 nach oben in die Ausnehmung 42 gedrückt
wird. In diesem Zustand ist dann wieder die in Fig. 6
gezeigte Verriegelungsstellung erreicht, bei der die erste
Mitnehmereinrichtung 30 mit der zweiten Mitnehmerein-
richtung 40 gekoppelt ist. Infolge der Vorspannung durch
die Vorspanneinrichtung 70 in Form der Blattfedern 72,
74 wird die Kupplungseinrichtung 60 in der Verriege-
lungsstellung gehalten.
[0056] Schließlich zeigt Fig. 11 einen Längsschnitt ei-
ner erfindungsgemäßen Mitnehmervorrichtung 10 ge-
mäß einer zweiten Ausführungsform. Hierbei bildet eine
Zugmittelkupplung 132 die erste Mitnehmereinrichtung.
Die zweite Mitnehmereinrichtung wird durch den Schlit-
tenkörper 20 gebildet. Die Kupplungseinrichtung 60 kop-
pelt oder entkoppelt die Zugmittelkupplung 132 mit dem
Schlittenkörper. Hierzu kommen wiederum die oben be-
schriebenen Vorrichtungen der Kupplungseinrichtung 60
und der Vorspanneinrichtung 70 zum Einsatz. So weist
die Zugmittelkupplung 132 die Ausnehmung 42 und der
Schlittenkörper 20 den Kanal 38 auf. Die Vorspannein-
richtung 70 ist wiederum mit den zwei Blattfedern 72, 74
ausgestattet und arbeitet mit der Kupplungseinrichtung
60 in der oben beschriebenen Weise zusammen.

Bezugszeichenliste

[0057]

10 Mitnehmervorrichtung

20 Schlittenkörper

30 erste Mitnehmereinrichtung
31 Anschlag
32 Nase
33 Haken
34 Anschlag
35 Anschlagfläche
36 Nut
37 Nut
38 Kanal

40 zweite Mitnehmereinrichtung
42 Ausnehmung
44 erste Anschlagrampe

46 zweite Anschlagrampe

60 Kupplungseinrichtung
62 Kupplungselement

70 Vorspanneinrichtung
72 Blattfeder
74 Blattfeder
76 erstes Ende
78 zweites Ende

80 Betätigungseinheit

90 Anschluss

100 Torblatt
102 Koppelgestänge
104 Handgriff

110 Torantrieb

120 Führungseinrichtung
122 Führungsschiene
124 Antriebsaggregat

130 Zugmittel
132 Zugmittelkupplung

140 Tor

Patentansprüche

1. Mitnehmervorrichtung (10) für eine Torantriebsvor-
richtung (110), mit einer ersten Mitnehmereinrich-
tung (130, 30), einer zweiten Mitnehmereinrichtung
(20, 40) und einer Kupplungseinrichtung (60) zum
Koppeln und/oder Abkoppeln der Mitnehmervorrich-
tung (10) von einem Antriebsaggregat (124), wobei
wenigstens eine der Mitnehmereinrichtungen (130,
30, 20, 40) zur linearen Führung entlang einer Füh-
rungseinrichtung (120) geeignet ist, und wobei die
Kupplungseinrichtung (60) von einer Verriegelungs-
stellung in eine Entriegelungsstellung und umge-
kehrt derart schaltbar ist, dass in der Entriegelungs-
stellung die erste Mitnehmereinrichtung (130, 30)
und die zweite Mitnehmereinrichtung (20, 40) ent-
koppelt und in der Verriegelungsstellung die erste
Mitnehmereinrichtung (130, 30) mit der zweiten Mit-
nehmereinrichtung (20, 40) gekoppelt ist und wobei
ein Mittel zum Halten der Kupplungseinrichtung (60)
in der Entriegelungsstellung und zum Halten der
Kupplungseinrichtung (60) in der Verriegelungsstel-
lung vorgesehen ist.

2. Mitnehmervorrichtung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Mitnehmer-
einrichtung durch ein Zugmittel (130) oder eine Zug-
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mittelkupplung und die zweite Mitnehmereinrichtung
durch einen Schlittenkörper (20) gebildet ist.

3. Mitnehmervorrichtung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Mitnehmer-
einrichtung durch eine erste Schlittenkörpereinheit
(30) und die zweite Mitnehmereinrichtung durch eine
zweite Schlittenkörpereinheit (40) gebildet ist.

4. Mitnehmervorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kupplungseinrichtung (60) wenigstens ein
bewegliches Kupplungselement (62) umfasst, das
zur Kopplung von erster Mitnehmereinrichtung (30)
und zweiter Mitnehmereinrichtung (40) in eine Aus-
nehmung (42) eingreifen und zur Entkoppelung von
erster Mitnehmereinrichtung (30) und zweiter Mit-
nehmereinrichtung (40) aus der Ausnehmung (42)
entfernt werden kann.

5. Mitnehmervorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine Vorspanneinrichtung (70)
vorgesehen ist, die das Mittel zum Halten bildet und/
oder die das Kupplungselement (62) von der Verrie-
gelungsstellung in die Entriegelungsstellung und
umgekehrt bewegt.

6. Mitnehmervorrichtung (10) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorspanneinrich-
tung (70) derart schaltbar ist, dass die Kupplungs-
einrichtung (60) in der Verriegelungsstellung und/
oder in der Entriegelungsstellung vorgespannt ist.

7. Mitnehmervorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorspanneinrichtung (70) einen bistabilen
Körper umfasst.

8. Mitnehmervorrichtung (10) nach einem der Ansprü-
che 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Vorspanneinrichtung (70) wenigstens eine Feder-
einheit, vorzugsweise wenigstens eine Blattfeder
(72, 74), umfasst.

9. Mitnehmervorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Anschlag (31, 34) vorgesehen
ist, der die Verriegelungsstellung und/oder die Ent-
riegelungsstellung bestimmt.

10. Mitnehmervorrichtung (10) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Anschlag (31)
durch eine Nase (32) und einen Haken (33) gebildet
ist, wobei die Nase (32) mit der Kupplungseinrich-
tung (60), insbesondere mit dem Kupplungselement
(62), und der Haken (33) mit der ersten Mitnehmer-
einrichtung (30) in Verbindung steht.

11. Mitnehmervorrichtung (10) nach Anspruch 9 oder
10, dadurch gekennzeichnet, dass der Anschlag
(34) wenigstens eine Anschlagfläche (35) aufweist,
die die Verriegelungsstellung und/oder die Entriege-
lungsstellung bestimmt.

12. Mitnehmervorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Mitnehmereinrichtung (40) wenig-
stens ein Positioniermittel (44, 46) aufweist, durch
das das Kupplungselement (62) aus der Verriege-
lungsstellung in einer Richtung zur Entriegelungs-
stellung hin bewegbar ist.

13. Mitnehmervorrichtung (10) nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Positioniermittel
(44, 46) durch wenigstens eine Anschlagrampe (44,
46) gebildet ist, die so orientiert ist, dass das Kupp-
lungselement (62) bei einer Bewegung wenigstens
einer Mitnehmereinrichtung (30, 40) entlang der
Führungseinrichtung (120) mit der Anschlagrampe
(44, 46) in Kontakt kommt und dadurch zumindest
soweit in Richtung zur Entriegelungsstellung beweg-
bar ist, dass das Kupplungselement (62) in die Ver-
riegelungsstellung überführbar ist.

14. Torantriebsvorrichtung (110) mit einer Führungsein-
richtung (120), einem Antriebsaggregat (124) und
einer entlang der Führungseinrichtung (120) beweg-
lich geführten Mitnehmervorrichtung (10) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.

15. Tor (140) mit einem Torblatt (100) und einer das Tor-
blatt (100) bewegenden Torantriebsvorrichtung
(110) nach Anspruch 14, wobei das Torblatt (100)
lösbar mit der Mitnehmervorrichtung (10) verbunden
ist.
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